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Ein modernes Medienkonzept:  
Fachzeitschrift & elektronischer Newsletter
Um die Leserschaft regelmässig und aktuell auf dem Laufenden zu halten, 
erscheint contamination control report sowohl in gedruckter (Fachzeitschrift, 
2x jährlich) wie auch in elektronischer Form (Newsletter, alle 2 Monate). Die 
Fachartikel in der Fachzeitschrift tragen zu einer ausführlichen und vertieften 
Berichterstattung bei, ergänzend dazu informiert der elektronische Newsletter 
schnell und in kurzer Form über die «Branchen-News».

Positionierung
Die einzige mehrsprachige Fachzeitschrift auf dem Gebiet der Kontaminations
kontrolle und der Reinraumtechnik, mit Schwerpunkt Schweiz, Deutschland 
und Österreich. Anwendungsgebiete: Automobil, Pharma, Chemie, Optik, 
Medizintechnik, Nahrungsmittel, Zulieferindustrie und Dienstleister.

contamination control report ist das offizielle Publikationsorgan der SwissCCS 
(Swiss Contamination Control Society).

Zielgruppe
Persönlich adressiert  an Fachleute bzw. Entscheidungsträger in den folgenden 
Bereichen:

Pharma� 30%
Chemie� 23%
Zulieferindustrie � 20%
Optik/Mikroelektronik � 8%
Medizintechnik � 4%
Nahrungsmittel � 4%
Dienstleister � 4%
Automobil�  3%
Institute, Organisationen � 3%
Bibliotheken und Verlage � 1%

Empfängerstruktur:
Firmeninhaber und  
höheres Kader � 15%
Mittleres Kader � 55%
Technische Angestellte � 25%
Diverse � 5%
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Redaktionelles Konzept/ 
Themenbereiche:
Technisch/wissenschaftliche Fachbeiträge werden 
durch praxisorientierte Artikel ergänzt. Mitglieder 
der SwissCCS und weitere Interessierte erhalten 
mit dem SwissCCS-Bulletin vereinsinterne Mittei-
lungen.

Die redaktionelle Berichterstattung erfolgt auf allen 
Gebieten der Kontaminationskontrolle und angren-
zenden relevanten Fachgebieten:

 �Anwendungen der Reinraumtechnik/ 
Kontaminationskontrolle
 Mikrobiologie
 Maschinentechnik
 Aggregate
 Filter- und Lufttechnik
 Werkstoffe
 Personalschulung
 Normierung
 Veranstaltungskalender
 Nanotechnologie

In Ergänzung zu den oben erwähnten Themenbe-
reichen der Fachzeitschrift erscheint alle 2 Monate 
ein elektronischer Newsletter, der in schneller und 
kurzer Form über die «Branchen-News» (Personen, 
Firmen, Produkte, Veranstaltungen etc.) informiert.

www.ccreport.com

28

contamination control report | 2
/2014

Bewegung in der Standardisierung

Der Begriff «
rein» verbindet sich fast automatisch mit der Vorstellung von einem 

universellen Ideal. Dennoch bestehen je nach Kontinent oder Region unterschiedliche 

Reinraum-Philosophien. Daraus ergeben sich verschiedenste Impulse, die aktuell zu
 

Weiterentwicklungen der anerkannten Standards führen.

Koos Agricola, Generalsekretär der IC
C-

CS (International Confederation of Conta-

mination Control Societies) und des ICEB 

(International 
Cleanroom Education 

Board), bringt es auf den Punkt: «In den 

USA hält man einerseits sehr lange an 

gewohnten Prozessen fest, w
ährend die 

US-Forscher andererseits eine Vielzahl 

neuer technischer Reinraum-Lösungen 

hervorbringen. Aus Japan kommen an-

ders als in der Vergangenheit zu
rzeit w

e-

niger herausragende Innovationen, dafür 

hat man dort eine extrem gewissenhafte 

Qualitätskontrolle perfektioniert.» Die 

Ideen für die Optimierung bestehender 

Standards und Richtlinien stammen 

meist aus Europa. Auf diese Vorarbeit 

greifen die aufstrebenden Länder in Asi-

en und Südamerika gern zurück, wo jetzt 

verstärkt neue Reinräume entstehen.

Trotz unterschiedlicher nationaler Vor-

schrifte
n haben sich als Grundlage für 

den Betrieb von Reinräumen die 

VDI-Richtlinie 2083 (Verein Deutscher In-

genieure) und die ISO EN DIN 14644 ent-

wickelt und auch international weitge-

hend durchgesetzt. «Den Wirrw
arr, d

en 

es noch vor 50 Jahren mit zahlreichen 

nationalen Reinraumstandards gab, hat 

man mit der IS
O 14644 überwunden», 

erklärt T
homas Wollstein, der beim VDI 

für den Bereich Reinräume federführend 

verantwortlic
h ist. Aktuell stehen neue 

brennende Fragen auf der Tagesordnung.

Erfassung von Nanoteilchen und Bak-

terien

Für die Definition von Luftreinheitsklassen 

wurden bis in den Mikron und Submikron-

bereich Partikelgrössenverteilungen zu-

grunde gelegt, die sich an der Verteilung 

des «natürlichen Aerosols» der Umge-

bungsluft orientieren. Nach Ausweitung 

der Reinheitsklassen auf Nanoteilchen, 

die ein ganz eigenes Agglomerationsver-

halten aufweisen, müssen diese nun in 

neuen Partikelgrössenverteilungen und 

neuen Messverfahren berücksichtigt wer-

den. Die Entwicklung entsprechender 

Standards steht noch am Anfang.

Neben sehr kleinen Teilchen stellen auch 

vermehrungsfähige Teilchen, zum Beispiel 

Bakterien, ein Problem dar. Sie lassen sich 

aber nicht, wie Aerosolteilchen, sofort 

messen; man muss sie immer noch einige 

Tage in einer Kultur vermehren, um Keim-

freiheit nachzuweisen und daraufhin das 

betreffende Produkt freizugeben. Dazu 

existiert b
ereits eine VDI-Richtlinie «Bio-

kontamination», die dem Bedarf n
ach ei-

ner Regelsetzung für hygienegerechtes 

Design von Reinräumen Rechnung trägt. 

Diese Richtlinie wird durch eine kurze Ein-

führung in die GMP-Reinraumklassen, de-

ren Anwendungsbereiche und die zugrun-

deliegenden Grenzwerte abgeschlossen.

Die Reinraumklassifizie
rung nach GMP ist 

für den Pharmabereich vorgeschrieben. 

Eine zusätzlic
he Zertifiz

ierung nach 

ISO-Normen kann darüber hinausgehende 

Vorteile bringen, zum Beispiel bei der Op-

timierung von Arbeitsabläufen, dem Aus-

schöpfen von Kostensenkungspotenzialen 

oder bei speziellen Kundenanforderungen.

Reine Oberflächen und Werkstoffe

«Darüber hinaus stellen immer mehr Be-

teiligte fest, dass reine Luft keinesfalls 

allein das A und O im Reinraum ist», be-

merkt Koos Agricola. «Auch alle Oberflä-

chen sollten nach der Spezifik
ation der 

ISO 14644-9 gereinigt werden. Dabei 

fehlt unter anderem ein Standard für die 

Ablagerung von Partikeln auf Einrich-

tungsgegenständen und Wänden.» Einen 

wichtigen Punkt stellen in diesem Zu-

sammenhang Werkstoffe dar – und 

Werkstoffkombinationen. Denn zuweilen 

ist eine Material-Paarung zu betrachten, 

wie etwa eine Rolle, die über eine Ober-

fläche reibt. «Da haben wir neuerdings in 

Blatt 1
7 ein Verfahren beschrieben, das 

reale Gebrauchsbedingungen nach-

spielt», berichtet Thomas Wollstein. «Da-

bei lässt man eine Kugel auf einer Platte 

laufen, um so eine Standardkontaktbelas-

tung zu definieren. Das Modell beruht auf 

einschlägigen Forschungen bei der 

Fraunhofer Gesellschaft.»

veranstaltungen

Im Bereich Standardisierung gibt es zahlreiche Fragen und vieles ist in Bewegung. Antworten 

liefert die Cleanzone 2014 in Frankfurt.
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Innovatives Bodensystem 
für traditionsreiche Apotheke
In der Ries-Apotheke im bayerischen Nördlingen verbinden sich traditionelles Apotheker- 

handwerk und modernste Pharmaproduktion. Im neugebauten Reinraum der Apotheke 

konnte die Firma nora systems die Qualitäten ihrer Bodensysteme unter Beweis stellen.

Die Ries-Apotheke wurde 1975 gegrün-

det und ist ein Familienbetrieb mit drei 

Apotheken, die Juniorchef Ralf Metzger 

zusammen mit seinem Vater Werner in 

der zweiten Generation führt. Das auf-

strebende Unternehmen investierte in 

ein neues Herstellungsgebäude im Nörd-

linger Industriegebiet.
«Wir stellen Zytostatika für Krebstherapi-

en, Lösungen zur parenteralen Ernährung 

sowie Antibiotika- und Schmerzinfusio-

nen her – alles individuell auf den jeweili-

gen Patienten abgestimmt», berichtet 

Metzger. Abnehmer sind onkologische 

oder auf Schmerztherapie spezialisierte 

Praxen. Viele Patienten bekommen die 

Medikamente aber auch direkt nach Hau-

se geliefert. Mit der steigenden Nachfra-

ge nach ihren Produkten, aber auch auf-

grund der gestiegenen gesetzlichen An-

forderungen an die Medikamentenher-

stellung in der neuen Apothekenbetriebs-

ordnung, beschlossen die Metzgers ihre 

Produktion zu erweitern und auf höchste 

Qualitätsstandards hin auszurichten.

Neubau verbindet Funktion und Äs-

thetik
Mit dem Neubau beauftragten sie das auf 

Pharmabauten spezialisierte Münchner 

Architekturbüro Bias & Philipp. Ende 

2010 begannen die Architekten mit der 

Planung, im November 2011 erfolgte der 

erste Spatenstich und im August 2013 

konnten die 15 Labormitarbeiter sowie 15 

weitere Beschäftigte an ihre neuen Ar-

beitsplätze umziehen.
Die moderne Produktionsstätte besticht 

durch ihre klaren Formen und das durch-

dachte Raumkonzept: Durch den ge-

schickten Einsatz zahlreicher Fenster ha-

ben die Labormitarbeiter jederzeit Aus-

blick nach draussen. «Dieser Punkt, die 

Verbindung von Funktion und Ästhetik, 

war uns bei der Planung ganz wichtig», 

berichtet Norbert Bias. «Ein freundliches, 

lichtdurchflutetes Umfeld trägt massgeb-

lich zu einem arbeitsfreundlichen Klima 

bei.»

Produktion unter höchsten Qualitäts-

standards
Produziert werden die Medikamentenlö-

sungen der Ries-Apotheke, wie in der 

Pharmabranche Standard, in Reinräu-

men. Diese zeichnen sich dadurch aus, 

dass die Konzentration der in der Raum-

luft befindlichen Partikel mit Hilfe effekti-

ver Filtersysteme so gering wie möglich 

gehalten wird. Ziel ist es, Verunreinigun-

gen, Produktionsausfälle und Qualitäts-

schwankungen, die durch partikuläre 

Emissionen verursacht werden, zu mini-

mieren.
Denn sowohl in der pharmazeutischen 

und medizintechnischen als auch in der 

Lebens- und Futtermittelindustrie ist die 

Qualitätssicherung von grosser Bedeu-

tung, weil Qualitätsabweichungen direk-

te Auswirkungen auf die Gesundheit der 

Verbraucher haben können. Um die Pro-

duktqualität zu gewährleisten und die von 

den Gesundheitsbehörden erstellten Auf-

lagen für die Vermarktung zu erfüllen, 

wurde ein Qualitäts-Managementsystem 

eingeführt: der GMP-Leitfaden (GMP = 

Good Manufacturing Practice = Gute 

Herstellungspraxis).

Hohe Anforderungen an Bodenbeläge 

in Reinräumen
Auch die Medikamentenlösungen der 

Ries-Apotheke werden in Reinräumen 

nach dem GMP-Leitfaden produziert, in 

dem für Böden folgende Anforderungen 

festgeschrieben sind: Hohe Abriebfestig-

keit, glatte, dichte Oberflächen ohne Ris-

se und Fugen sowie sehr gute Reini-

gungs- und Desinfektionseigenschaften. 

«Alle diese Anforderungen erfüllen die 

Bodensysteme von nora systems, wir ha-

ben sie daher bewusst für dieses an-

spruchsvolle Objekt ausgewählt», sagt 

Bias.
Vor allem ihre technischen Eigenschaften 

sowie ihre extreme Widerstandsfähigkeit 

firmenbericht

Der Reinraum-Boden aus Kautschuk ist nicht nur reinraumtauglich, sondern auch verschleiss-

fest und ergonomisch.
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Für jeden Wunsch die richtige Folie

Das Kunststoff-Werk-Plur produziert Polyethylen-Verpackungen für die Reinraumbranche. 

Auf den Lounges in Stuttgart berichtet der Geschäftsführer Andreas Plur über Pläne 

seines Unternehmens.Was gibt es Neues aus Ihrem Unter-

nehmen zu berichten?

Unsere neueste Aktivität ist die Vergrös-

serung der Produktion und der Firmenum-

zug. Im September ziehen wir mit der 

kompletten Fertigungsanlage in neue 

Räumlichkeiten um und verdreifachen die 

Produktionsfläche. Wir installieren eine 

neue Folienextrusionsanlage, um leis-

tungsfähiger zu sein und die Folienverpa-

ckungen in noch mehr Formaten anbieten 

zu können. Nach dieser Erweiterung pro-

duzieren wir das gesamte Spektrum an 

Folienverpackungen unter Reinraumbe-

dingungen bei uns im Haus.

Diese zwei grossen Aufgaben werden 

wir bis Ende des Jahres abschliessen und 

dabei die laufende Produktion kaum stö-

ren. Es gibt nur eine kurze Produktionsun-

terbrechung, da wir die Produktionsanla-

ge in der neuen Halle errichten, bevor die 

alten Anlagen abgeschaltet werden.

Was ist die grösste Herausforderung 

in der Reinraum-Folienherstellung?

Da die Standard-Produktionsanlagen 

nicht für Reinräume konzipiert sind, müs-

sen wir sie in Eigenregie abändern und 

reinraumtauglich machen. Es gibt nicht 

viele Firmen, die das können, denn die 

Techniken muss man selber entwickeln. 

Das erfordert viel Eigenleistung. Bei uns 

hat es bisher sehr gut funktioniert. Mit 

unseren eigenen technischen Entwick-

lungen schaffen wir es, den hohen Stand-

ard der Reinraumklasse 5 zu erfüllen.

Wie hat sich die Reinraumsparte bei 

Ihnen entwickelt?
Das Unternehmen KWP gibt es seit über 

30 Jahren und ich führe es jetzt in der 

zweiten Generation. Die Sparte der Rein-

raumproduktion ist vor ca. 10 Jahren un-

ter meiner Regie entstanden und hat sich 

stetig entwickelt. Es ist ein Bereich der 

sehr stark gewachsen ist. Immer mehr 

Kunden sind mit Reinraumanforderungen 

konfrontiert. Zunehmend werden nicht 

nur die Endprodukte im Reinraum herg-

estellt, sondern auch zugelieferte Teile. 

Dadurch wird der Anwendungsbereich 

immer grösser. Das sehen wir auch bei 

den diesjährigen Lounges in Stuttgart. 

Diese Messe ist in den letzten Jahren 

stetig gewachsen und die Halle hier in 

Stuttgart ist nochmal grösser als in Karls-

ruhe.

Was zeigen Sie hier auf den Lounges?

Wir präsentieren hier unsere drei Haupt-

marken. Neben den klassischen Rein-

raumfolien Cleanroom-Master ® haben 

wir die beiden Marken Staticare ® und Zy-

to-Sterilset ®. Staticare ® sind antistatische 

Schutzverpackungen für die Halbleiterin-

dustrie. Bei Zyto-Sterilset ® handelt es 

sich um sterile Reinraumverpackungen 

für Anwendungen in der Steril-Apotheke 

oder Zytostatika-Produktion. Diese Pro-

dukte haben wir in enger Absprache mit 

unseren Kunden entwickelt.

Fragen bei Ihnen oft Kunden an, 

wenn sie für eine Anwendung eine 

spezielle Verpackung brauchen?

Ja, allerdings. Auf solche Ideen gehen wir 

ein und das hat zur Folge, dass unser 

Portfolio wächst. Die Zytostatika-Verpack-

ungen sind in Zusammenarbeit mit den 

Kunden entstanden. Unser Vorteil ist, 

dass wir ein überschaubares, mittelstän-

disches Unternehmen sind und schnell 

auf Kundenwünsche reagieren können.

Wie gefällt es Ihnen hier auf den 

Lounges?Es ist eine sehr schön aufgebaute Halle 

und ein überzeugendes Messekonzept, 

was auch von den Kunden bestens 

angenommen wird. Die Atmosphäre und 

die Frequenz an Fachbesuchern sind sehr 

gut. Das Publikum ist informiert und 

spricht uns ganz gezielt an. Es ist nicht 

die Quantität, sondern die Qualität, die 

die Lounges auszeichnet, und das über 

Jahre. Wir sind hier das fünfte Mal in Fol-

Auf den Lounges demonstriert Andreas Plur 

das Verschweissen der Reinraumfolien.

Eine Spezialität: antistatisch und partikelarm

 
In der Halbleiterindustrie ist es eine 

grosse Herausforderung, die Produkte 

antistatisch und gleichzeitig partikelarm 

zu verpacken. In vielen herkömmlichen 

Schutzverpackungen emittieren die an-

tistatischen Folien Partikel, d.h. das an-

tistatische Additiv löst sich mit der Zeit 

von der Folie und verunreinigt die Pro-

dukte. KWP hat für diese Anwendung 

unter dem Begriff non-migration-Stati-

care ® eine spezielle antistatische Folie 

entwickelt, die keine Partikel emittiert. 

Dieses besondere Produkt zeichnet 

sich durch geringstes Ausgasungsver-

halten aus und minimiert dadurch die 

Kontamination der Produkte.

interview



BANNER auf www.ccreport.com
Werbung auf Homepage	
Banner: (Preis- und Formatänderungen vorbehalten)
120 x 60 Pixel:	 CHF	 900.00	
240x 60 Pixel:	 CHF	 1’500.00
360x 60 Pixel:	 CHF	 2’500.00

Herstellungskosten werden nach Aufwand verrechnet 
Dateiformat: JPG, GIF, Maximale Grösse: 50KB, Laufzeit 12 Monate

(Änderungen vorbehalten)

www.ccreport.comcontamination
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Sponsoring /Terminplan elektronischer NEWSLETTER 2017
Empfänger:  4’000 E-Mail-Empfänger	 Erscheinungsfrequenz:  alle 2 Monate

Preis Sponsoring pro Ausgabe:	 CHF 2’200.00

Leistungen:	 Ausgabe	 Erscheinungstermin	 Einsendeschluss
– Exklusivsponsoring (nur ein Sponsor pro Ausgabe)	 Januar	 19. Januar 2017	 12. Januar 2017
– 1 Bannerfeld bei Kopfzeile	 März	 16. März 2017	 09. März 2017
– 1 Bannerfeld unter dem Inhaltsverzeichnis	 Mai	 18. Mai 2017	 11. Mai 2017
– �Bannerfelder verlinkt mit der gewünschten	 Juli	 20. Juli 2017	 13. Juli 2017 

Homepage des Sponsors	 September	 21. September 2017	 14. September 2017
– animierte Bannerwerbung möglich	 November	 23. November 2017	 16. November 2017

Benötigte Unterlagen:			 
– Banner im Format JPG oder GIF (animierte Banner nur im GIF-Format)	
– Anzahl Pixel: 600 x 62	
– gewünschte www.-Adresse als hinterlegter Link

Anzeigenformate/Preise FACHZEITSCHRIFT 
Auflage:  4’000 Exemplare	 Erscheinungsweise:  2x jährlich

Seitenteil	 Format	 Preis 4-farbig	 Preis 2-farbig	 Preis
			   Europaskala	 Europaskala	 schwarz/weiss
1/1 Seite	 183 x 266 mm	 CHF	 3’900.00	 CHF 	3’500.00	 CHF	 3’300.00
1/2 Seite hoch	  90 x 266 mm	 CHF 	2’145.00	 CHF 	1’925.00	 CHF	 1’815.00
1/2 Seite quer	 183 x 131 mm	 CHF 	2’145.00	 CHF 	1’925.00	 CHF	 1’815.00
1/3 Seite hoch	 58 x 266 mm	 CHF 	1’430.00	 CHF 	1’283.00	 CHF	 1’210.00
1/3 Seite quer	 183 x 85 mm	 CHF 	1’430.00	 CHF 	1’283.00	 CHF	 1’210.00
1/4 Seite hoch	 90 x 131 mm	 CHF 	1’073.00	 CHF	 963.00	 CHF	 908.00
1/4 Seite quer	 183 x 63 mm	 CHF 	1’073.00	 CHF	 963.00	 CHF	 908.00
1/8 Seite hoch	 90 x 63 mm	 CHF	 537.00	 CHF	 482.00	 CHF	 454.00
1/8 Seite quer	 183 x 30 mm	 CHF	 537.00	 CHF	 482.00	 CHF	 454.00
 
Beilagen/Beihefter:	                   CHF 3’900.00 bis 50g inkl. Porto und Einsteckgebühr

Spezialplatzierungen:		 10% Zuschlag

Mengenrabatte (pro Jahr):		 2 x 10%   4 x 20%

Terminplan FACHZEITSCHRIFT 2017
Ausgabe	 Erscheinungstermin	 Redaktionsschluss	 Inserateschluss	 Messen
1/2017	 10. April 2017	 10. März 2017	 17. März 2017	
2/2017	 18. September 2017	 18. August 2017	 25. August 2017	 POWTECH 2017, Nürnberg, 26.–28.09.2017 
				    Cleanzone, Frankfurt, 17.–18.10.2017 
				    parts2clean, Stuttgart, 24.–26.10.2017

Der ccr-Guide auf www.ccreport.com
Die Online-Datenbank für den Reinraumbereich	
Paket	 Sie erhalten	�  Sie bezahlen
Basis:	 Adresse, Produkte		  Kostenlos
Kombi:	 Basis + Logo + Firmenporträt + Ansprechpartner  
	 + Firmennews + Datenblätter + Video		 CHF 250.00/Jahr

(Alle Preise exklusive Mehrwertsteuer)



Ihre Kontaktadressen 

Herausgeber:
SIGImedia AG
Pfaffacherweg 189
Postfach 19
CH-5246 Scherz
Telefon:	 +41 (0)56 619 52 52
Telefax: 	 +41 (0)56 619 52 50
E-Mail:	 info@sigimedia.ch
Internet:	www.ccreport.com

Chefredaktion:
Sonja Bichsel-Käser
SIGImedia AG
Pfaffacherweg 189
Postfach 19
CH-5246 Scherz
Telefon:	 +41 (0)56 619 52 52
Telefax: 	 +41 (0)56 619 52 50
E-Mail:	 redaktion@ccreport.com

Anzeigenverwaltung:
SIGImedia AG
Jörg Signer
Thomas Füglistaler
Pfaffacherweg 189
Postfach 19
CH-5246 Scherz
Telefon:	 +41 (0)56 619 52 52
Telefax: 	 +41 (0)56 619 52 50
E-Mail:	 info@sigimedia.ch

Satz:
Triner Media + Print
Schmiedgasse 7
CH-6431 Schwyz
Telefon	 +41 (0)41 819 08 10
beratung@triner.ch
www.triner.ch

Druck:
Binkert Buag AG
Baslerstrasse 15
CH-5080 Laufenburg
Telefon +41 (0)62 869 74 00
www.binkertbuag.ch

Vorgaben für die Anlieferung der Druckdaten 

Zeitschriftenformat:	 210 x 297 mm
Format unbeschnitten:	 216 x 303 mm (Anschnitt an allen 4 Seiten 3 mm)
Papier:	 Umschlag: gestrichen, weiss, glänzend, holzfrei, 200 g/m2 

	 Inhalt: gestrichen, weiss, halbmatt, holzhaltig, 90 g/m2

Druckunterlagen:	 Digitale Anlieferung: 
	 Druck-PDF (Schriften eingebettet, 300 dpi) 
	 InDesign (inkl. Bilder und Schriften) 
	 JPG, EPS, TIFF 
	 Bildauflösung: 300 dpi (Farbe/grau) 
 
	 Bei randabfallenden Daten benötigen wir 3 mm Beschnitt. 
 
	 Nachträgliche Bearbeitung der gelieferten Dateien ist im  
	 Anzeigenpreis nicht inbegriffen und wird zusätzlich  
	 verrechnet.
Inserateherstellung:	 Die Herstellung von Inseraten ist im Anzeigenpreis nicht  
	 inbegriffen und wird separat verrechnet.
Übermittlung: 	 info@sigimedia.ch 
	 bis max. 10 MB 
	 Grössere Daten auf Anfrage. Telefon +41 (0)56 619 52 52
Daten per Post:	 SIGImedia AG 
	 Pfaffacherweg 189 
	 CH-5246 Scherz

 
Autoreninstruktionen
Die Autoreninstruktionen für Textbeiträge finden Sie auf unserer Homepage
www.ccreport.com unter dem Punkt Mediadaten.

contamination
control
report

www.ccreport.com


